
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 29

Artikel: Der Konstanzer Stadtplan

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577364

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577364
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


342 Illustr. Schweiz. Handw, Zeitung (Meisterblatt)

Der Konstanzer Stadtplan.
Kürzlich bot sjch die,Gelegenheit, in einem gut-

besuqht#rftji/fet$Sihrrtlfctrigsabend des Basler Inge-
nieur- u ncj Arch itekten verei ns den neuge-
wählten Chef des Stadtplanbureau, Herrn A. Schuh-
ma eher aus Stuttgart in einem Vortrage kennen-
zulernen, den er gewissermaßen zu seiner Habiii-
tation in Basel hielt. Bekanntlich ist Architekt Schuh-
macher seit geraumer Zeit mit der Bearbeitung eines
Generalbebauungsplanes für die Stadt Konstanz be-
traut. Wollte er über eine ihm besonders vertraute
Materie sprechen und gleichzeitig seinen neuen Bas-
1er Kollegen ein Stück seiner eigenen, jüngsten Lei-
stungen vorführen, so war es das Gegebene, wenn
er den Konstanzer Stadtplan als Thema zu
seinen näheren Ausführungen erkor.

Die Inangriffnahme einer neuen Stadtplanung in
Konstanz ist auf die Initiative des dortigen Stadtober-
hauptes zurückzuführen. Die Notwendigkeit für die
Neubearbeitung desselben lag hauptsächlich in den
unsicheren Verkehrsführungen, den Eisenbahn- und
Straßenlinien begründet, daneben aber auch in ein-
zelnen ästhetischen Mängeln. Man hat klar erkannt,
daß die geographische Lage der Stadt für die Ent-
wicklung von Handel und Industrie nicht günstig ist
und hat demzufolge den künftigen Ausbau der Stadt
zu einer Stätte der Erholung ins Auge gefaßt, zu
einer Fremden- und Rentnerstadt, zu einer Art würt-
tembergischer Riviera. Ebenso unglücklich liegt Kon-
stanz, eine Stadt von 34,000 Einwohnern hinsichtlich
ihrer städtebaulichen Entwicklungsmöglichkeit. Der
zur Verfügung stehende und infolge der trennenden
Landesgrenze stark eingeengte Raum auf dem süd-
liehen Rheinufer wird von der Bebauung bald aufge-
braucht sein. Die freie Ausdehnung kann also nur
jenseits des Rheines in Richtung Wollmatingen und
Allmannsdorf erfolgen.

Da eine ganze Anzahl wichtiger Hauptverkehrs-
straßen von der Altstadt nach den genannten Vororten,
nach Reichenau, Staad (der Fährenstation) und der
Mainau führen, ist in erster Linie ein weiterer Brücken-
ausbau bedingt. Zunächst steht man vor der Frage der
Verbreiterung der bestehenden Rheinbrücke mit ihrer
nur 6,5 m betragenden Fahrbahnbreite. Gleichzeitig
drängt aber die Bodenseeregulierung auf eine Hö-
herlegung der Nivellette. Unter diesen Umständen
erscheint es angezeigt, zunächst eine neue Brücke
weiter rheinabwärts im Zuge der „Laube", der breiten
Hauptstraße der Altstadt, zu erstellen, welche dann
zugleich auf dem rechten Ufer verbesserte Verkehrs-
führungen schaffen könnte. Die jeßigen, den dortigen
Ausfallstraßen anhaftenden Fehler (Kurven, Steigungs-
Wechsel, schienengleiche Ubergänge) würden damit
beseitigt.

Für eine künftige Eisenbahnlinie — als Verbin-
dung des Schwarzwaldes mit Graubünden — mit
neuem Durchgangsbahnhof, auf den Konstanz das
Recht zu haben glaubt, ist im neuen Stadtplan eine
Trasse längs der deutsch-schweizerischen Grenze vor-
gesehen, welche die Stadt umgehen würde. Der
Güterbahnhof, vom Seeufer entfernt, käme samt
einem; kleinen, ihm angegliederten Industriegebiet
rechtsrheinisch zu liegen. Im übrigen denkt man sich
die Entwicklung der Industrie in der Gegend um
Singen und Radolfszell.

Was die Wohngebiete in Konstanz betrifft, so hat
man sich bei dem von den Behörden nun geneh-
migten Stadtplan von den Grundsäßen leiten lassen,

die nach dem Stande der derzeitigen städtebaulichen
Wissenschaft überall für die richtigsten undj yemiinj-'

j tigsten anerkannt werden, also: Anlage derj'WâK'n-
blocke in Zeilenbauweise in NöTB-§üd-R1cl^ungJim
Hinblick auf zweiseitige Besonnung jedesjttau^
Aufreihung der Wohnhäuser an ausgesprochenen,
schmalen Wohnstraßen und Führung der wenigen
Verkehrsstraßen außerhalb der Wohngebiete, damit
den Wohnblöcken eine ruhige Lage gesichert ist,

Projektierung von schmalen, die Stadt durchqueren-
den Grünstreifen, Ausgestaltung des See- und Flui;-
ufers zu Grünanlagen, die der Allgemeinheit stets

zugänglich und zum Teil mit Spielpläßen und Pacht-

gärten in räumlichen Zusammenhang gebracht wer-
den. Dazu gesellte sich hier im besonderen Falle

noch die Planung eines Grüngürtels von ansehnlicher
Breite längs der schweizerischen Grenze, an dem die

Umgehungsbahn später einmal entlang führen wird,

Für die Ausgestaltung der weiteren Umgebung
dient der Bebauungsplan des Peterhauser Bruels. Auch

hier offenbart sich das Bestreben, die Wohnflächen
zusammenzuschließen, enge Verkehrszwickel zu ver-
meiden und mittelst zusammenhängender, künstlich

zu bildender Grünstreifen die Verbindung mit den

natürlichen Grünflächen, den Wäldern und freien

Hügeln aufzunehmen. Spezielle Sorgfalt erfuhr die

Projektierung der zu bebauenden Höhen.
Zum Schlüsse zeigte der Vortragende noch eine

Reihe wertvoller Details, die so recht die liebevolle

Durcharbeitung seiner Planungen verrieten und cha-

rakterisierten. So z. B. wie die an sich unbedeuten-
den topographischen Verschiedenheiten des Gelän-
des zur Anlage individueller Straßenprofile und in-

teressanter Geländemodulierungen ausgenußt werden

können, ohne damit besondere Aufwendungen zu

verursachen.
Herr Schuhmacher verzichtete wohl nicht ohne Ab-

sieht darauf, irgendwelche Vergleiche zwischen den

städtebaulichen Verhältnissen der beiden Städte Basel

und Konstanz zu ziehen. Wie er seinerzeit, bevor

er an die Bearbeitung des Konstanzer Stadtplanes

herantrat, sich zuerst an das Studium der historischen

Stadtpläne und der Entwicklungsgeschichte dieses

Organismus begab, die Verkehrs- und wohnbautech-
nischen Verhältnisse untersuchte und selbst mit dem

Auto die Straßen befuhr, so wird er, bevor er auf

Basler Eigenheiten Bezug nimmt, sich auch hier erst

die notwendige und gründliche Einfühlung in seinen

neuen Aufgabenkreis erwerben wollen. Sein geaus-

serter Wunsch ging nach der Zusammenfassung der

einzelnen vorhandenen Kräfte und Bestrebungen®
gemeinsamer Arbeit zum Wohle der Stadt, zur Sdi9r

fung neuer Werte, die neben den alten zu Recht be-

stehen können und Heimatschuß im weitesten Sinne

verkörpern. (RüJ

Verwendung von verzinkten (galvanisierten)

Röhren für Wasserinstallationen.

(Korr.) Für Wasserzuleitungen und innere Was

serinstallationen wurden früher hie und da Bleirohre,

später vereinzelt gewöhnliche (schwarze) Schmie

eiserne Rohre verwendet. Die Bleirohre sind nurn°

gestattet für Wasserableitungen, weil bei ej

wendung für Wasserzuleitungen Gefahr für Veßß

tungen besteht. Die gewöhnlichen, schwarzen schmiß.
j eisernen Röhren, wie man sie heute noch oft

• alten, privaten Wasserleitungen trifft, waren vom 9
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ver Konitsn^er îsscilplsn.
XünTiicii isoi 8.icil ciis (Dsisgsninsii, in sinsm gui-

iss8ci^M?ilMàMimièinMsilEnci cis8 Ks8isn ings-
ni su n- u n cj /^nciliisicisnvsnsin8 cisn nsugs^
wsiniisn Liisi cis8 Zisciigisnöunssu, ilsnnn Z cil u il-
msciisi- SU8 5iuiigsni in sinsm Voninsgs Icsnnsn-
Tuisnnsn, cisn sn gswi88snmsi)sn Tu 8sinsn ilsisiii-
isiion in ös8si iiisii, ösicsnniiicii izi /Vnciiiisici ^ciluil-
mscilsn 8sii gsnsumsn /sii mii cisn össnösiiung sins8
<Dsnsnsiissizsuung8gisns8 iün ciis Äscii Xon8isnT iss-
insui> Woiiis sn üissn sins iiim izs8oncisn8 vsninsuis
Xlsisnis 8pnscilsn uncl gisicilTsiiig 8sinsn nsusn ös8-
isn Xoiisgsn sin 5iücic 8sinsn sigsnsn, jüng8isn I.si^
8iungsn voniüilnsn, 80 wsn S8 cis8 Osgsizsns, wsnn
sn cisn Xon8isnTsn ^isciipisn si8 lilsms Tu
8sinsn nsiisnsn /^U8iüilnungsn snicon.

Dis insngniiinsinms sinsn nsusn Äsciigisnung in
Xon8isnT i5i sui ciis iniiisiivs cis8 cioniigsn ^isciioösn-
ilsupis8 TunücicTuiüiinsn> Dis Xioiwsncligicsii iün ciis
Xisuisssnizsiiung cis88siösn isg ilsugi8sciliicii in c!sn
un8iciisnsn VSnicsiiN8iüiinungsn, cisn ^i8snösiln- unci
5insi)sniinisn izsgnüncisi, cisnsissn sissn sucii in sin-
Tsinsn S8iiisii8cllsn Xlsngsin. i^isn iisi icisn snicsnni,
cisi; ciis gsognspili8ciis i_sgs cisn Äscii iün ciis ^ni-
wiciciung von ilsncisi unci inciu8inis nicili gün8iig izi
unci iisi cismTuioigs clsn icüniiigsn /lu8ic>su cisn 6iscii
TU sinsn 5isiis cisn ^niloiung ins /^ugs gsishi, Tu
sinsn l-nsmcisn- uncl Ksninsn8iscii, Tu sinsn /Vni wüni-
ismösngi8ciisn Xivisns> ^ösn80 ungiüciciicil iisgi Xon-
sisnT, sins 5iscii von Z4,OL>L> ^inwoilnsnn ilin8iciliiicil
iilnsn 8isciisösuiicilSn ^niwiciciung8mögiicilicsii. Den
Tun Vsniügung 8isilsncis unci inioigs cisn insnnsncisn
i_sncis8gnsnTs 8isnic singssngis Xsum sui cism 8Üci-
liciisn I?ilsinuisn winci von cisn ösissuung ösici suigs-
önsuciii 8sin. Dis icsis /Vuscisiinung icsnn siso nuc
jsnzsik clsz !?i>sins5 in kiciliung Woümsiingsn unci
/^!!msnn5cio>-i s^ioigsn.

Ds sins gsnTS /^nTsiil wiciiiigsc iisupivscicsili'Z-
5icsi;sn von cls>- /^!i5iscii nscii cisn gsnsnnisn Vot'Oi'isn^
nscii ksiciisnsu, 5issci (cisc f-siirsnzisiion) unci cisc
I^isinsu iüiicsn^ isi in scsis«' Dnis sin vvsiiscs»' öcücicsn-
suzissu izsciingi. ^unsciizi sisiii msn vo^ cisc i^sgs cisc
Vsrizrsiisi'ung cisc izszisilsncisn i?ilsiniz>'üc!<s mii iiii'Sl'
nuc 6,5 m izsicsgsncisn ^siicissilniz^siis. (DisicilTsiiig
cimngi sizsi" ciis öocisn5ss>'Sgu!is>'ung sui sins iiö-
iisi'isgung cisc ^iivsüsiis. Dnisc ciiszsn Dmzisnclsn
si'Zcilsini S5 sngsTsigi, Tunscii8i sins nsus öcücics
xvsiis^ cilsinsiswsriz im ^ugs cisc ,,l.suizs", cis^ isi'siisn
iisupizics^s cisc /^iiziscii, Tu s^zisiisn, wsiciis clsnn
Tugisicil sui cism csciiisn Disl' vsi'izsxssi'is Vs^icsiicz-
iüilcungsn zciisiisn icönnis^ Dis jshigsn, cisn cioi-iigsn
/^uzisÜZicsizsn sniisiisncisn I^siiisr (Xucvsn, ^isigungz-
vvscilzsi, 5ci>isnsngisiciis Disscgsngs) vvui-cisn cismii
isszsiiigi.

I'üi' sins icüniiigs ^izsnizsilniinis — siz Vsrizin-
ciung cisz 5cilwsi-Tws!cis8 mii (Dcsuisüncisn — mii
nsusm Dul-cilgsng8iss>iniloi, sui cisn i<on8isnT cis8
ksciii à ilsissn gisuisi, i8i im nsusn 5isciip>sn sins
Ics88s isng8 cisc cisui8c>l'8cIiwSiTSN8cilsn <DcsnTS voc-
gs8siisn, wsiciis ciis 5iscii umgsiisn würcis. Dsc
Oüisi-izsiiniioi, vom Zssuisc sniismi, Icsms 8smi
sinsm Icisinsn, ikm sngsgiisciscisn inclu8insgsisisi
i-sci>i8ciisini8cil Tu iisgsn^ im ülsngsn clsnici msn 8icii
ciis ^niwiclciung clsc >nciu8ins in cisc (Dsgsnci um
5ingsn un6 i?scioii8Tsii.

Ws8 ciis Woilngsizisis in Xon8isnT ksiniii, 80 iisi
msn 8ich issi cism von cisn Lsilöccisn nun gsnsil-
migisn 5isciip!sn von cisn <Dcunci8shsn isiisn is88sn,

ciis nscin cism 5isncis cisc cis^Tsiiigsn 8isclisizsccjic>is^
Wi88sn8ciisii uisscsi! iüc ciis ricliiigàn un^ vsnliisii-

i iig8isn snscicsnni wsrcisn, s>8o: Aàgs
isiöclcs in /siisnissuwsi8s in i^oc^-5ucl-àìlHngâ
Xiinlsiicic sui Twsi8siiigs Ks8onnung lscis^l^suM
/^uicsiilung cisc Woilniisu8s>- sn su8gs8gi-ociisnsn,
8cinms!sn Woiln8icsk)sn unci i^uiicung cisc wsnigsn
Vscicsil>'88icskzsn suhsciisiis cisc Woiingsisisis, cismii
cisn Woilniziöcicsn sins cuiiigs I_sgs gs8iciisci izi,

k^ojsiciiscung von 8ciimsisn, ciis Äscii ciurciiguscsm
cisn <Dcün8icsiisn, /^U8gs8isiiung cis8 5ss- unci s-iul)-

uisc8 Tu Ocünsnisgsn, ciis cisc ^iigsmsinilsii zià
Tugsngiicil unci Tum Isii mii 3pis!pishsn unci?sciit-
gscisn in csumiicinsn ^U8smmsniisng gsiscsciii v/sn
cisn. DsTu gs8siiis 8icli inisc im Iss8oncisi'sn i^süs

nocin ciis ?!snung sins8 <Dcungunisi8 von sn8siiniiciiss
öcsiis isng8 cisc 8cilwsiTS>-i8ciisn OcsnTS, sn cism ciis

Dmgsilung8izsinn 8psisc sinms! sniisng iuili-sn vvic4

^üc ciis Au8gs8is!iung cisc wsiiscsn Dmgsizclng
ciisni cisc Vsissuung8p!sn cis8 ?siscilsu8S>' Kcusi8. /^cic!i

inisc oiisnissci 8icii cis8 ös8icsissn, ciis Woilniisciim
TU8smmsnTU8ciliisi)Sn, sngs Vscicsil^Twicics! Tu vsn
msicisn unci miiis!8i TU8smmsnilsngsncisi', icünziiicii

Tu isiicisncisc (Dcün8icsiisn ciis Vscisinciung mii cisli

nsiüi-iiclisn Ocüniiscinsn, cisn Wsicisrn unci icsisn

i4ügs!n suiTunsiimsn. 3gsTisi!s 5ocgis!i sciuiic ciis

s-'colsiciiscung cisc Tu ississusncisn iiöilsn,
/um 5cil!u88S Tsigis cisc Vocicsgsncis nocii sins

Xsiins wscivaiisc DsisÜ8, ciis 80 rscini ciis iisissvoüs

Duncinsclssiiung 8sinsc?isnungsn vsrcisisn uncl ciis-

csicisn^scisn, 5o T. ö, wie ciis sn 8icii unissclsuisn-
cisn iopognspili8cilsn Vsn8ciiiscisninsiisn cls8 Osisn-
cis8 Tun /Vnisgs inciiviciusiisn Änsizsnsscoiiis unci in-

iscs88snisc (Dsisncismociuiiscungsn su8gsnuhi wsccisn

icönnsn, olnns cisn>i! iss8onciscs /^uiwsnciungsn
vscun8sciisn.

ilsnn 6ciiuinmscilsn vsnTicilisis v^oil! nicini oiins /^i>-

8icini cisnsui, icgsnciwsicils Vscgisicins Twi8ciisn cisn

8isciisissuiiciisn Vscilsiini88sn cisn issiclsn 5isciis 3Z5s!

unci Xon8isnT TU Tisiisn, Wis sc 8sinsi'Tsii, issvo^

sn sn ciis össnissiiung cis8 XonànTSN ÄsciipisneZ
iisnsninsi, 8icil Tusn8i sn cis8 Äuciium cisn iii8ioni8ciisn

Äsciipisns unci cisn ^niwicic!ung8gs8ciiiciiis ciis!«

(Dngsni8mu8 issgsis, ciis vsni<silN8- unci v/oinnissuiscii-
ni8cinsn Vsninsiini88s unisn8ucliis unci 8siiz8i mii cism

/^uio ciis Zinshsn issiuinn, 80 winci sn, Issvon sn sut

ös8isn ^igsninsiisn ösTug nimmi, 8icin sucin iiisn snzt

ciis noiwsnciigs unci gnünciiiciis ^iniüiiiung in 5sinsn

nsusn /Xuigsissnicnsi8 snwsnissn woiisn. 5sin zssuZ-

8snisn VVun8cil ging nscil cisn /u8smmsnis88ung ciel

sinTsinsn voninsncisnsn Xnsiis unci ks8insisungsnM
gsmsin8smsn /^nissii Tum Woinis cisn 5iscii, Tun 5ci>v"

iung nsusn Wsnis, ciis nsissn cisn siisn TU i^sciii ve-

8isilsn icönnsn unci ilsimàciiuh im vvsiis8isn 5inl>ê

vsnicöngsnn>

Verwendung von veriinkten lgslvsniuertenl

kökren lür Vìisueriàlislionen.

(Xonn.) i-un Ws88SNTuisiiungsn unci innsns iiVsî

8snin8is!!siionsn wunclsn inüilsn iiis unci cis öisinoilw,

8gsisn vsnsinTsii gswöinniiciis (8cilvvsnTs) 8cnnn>e

si8snns Xoiins vsnwsncisi. Dis Vlsinoiins 8inci nun nw

gS8isiisi iün Ws88snsöisiiungsn, v/si! izsi

wsnciung iün Ws88ENTuisiiungsn (Dsisinn iün Vsng^

iungsn ös8isiii. Dis gswoiiniiciisn,8ciivvsnTSN5cn»m"S^
si8snnsn Xöilnsn, wis msn 8>s insuis nocil c>n

' siisn, pnivsisn VVs88snisiiungsn iniiii, wsnsn ^onn g
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